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BIERDE (bä). Mit einer an-
genehmen Pflicht, bei der
auch etwas Wehmut mit-
schwang, eröffnete Bürger-
meister Gert Jastremski den
öffentlichen Teil der Ratssit-
zung des Böhmer Gemein-
derates. Es galt Sünje Reini-
cke zu verabschieden. Jas-
tremski dankte ihr für ihr
Engagement vor allem hin-
sichtlich der „Aller Dörps
Tour“ und gab der Hoff-
nung Ausdruck, sie viel-
leicht in fünf Jahren wieder
im Gemeinderat begrüßen
zu können „Wir brauchen
mehr Frauen in dieser Run-
de“, stellte er fest. Hinter-
grund: Bis auf Heike Rüpke
ist der aktuelle Rat komplett
männlich.
Wie zuvor bereits beim

Rat in Häuslingen, stand
auch beim Böhmer Gremi-
um die Dorfregion „Von Bi-
erde bis Wittlohe“ auf der
Tagesordnung. Eine ganze
Reihe von Maßnahmen sei
bereits abgearbeitet wor-
den. Damit noch weitere
Aufgaben in Angriff ge-
nommen werden können,
soll das Programm um zwei
Jahre verlängert werden –
so zumindest lautet der An-
trag. Die weitere Projektbe-
gleitung würde für die Ge-
meinde etwa 2500 Euro an
Kosten bedeuten.

In einem desolaten Zu-
stand befindet sich das an-
sonsten originelle Bushäus-
chen in Kirchwahlingen, ein
runder Fachwerkbau mit ei-
nem Reetdach. Zwischen-
zeitlich schon einmal in
Flammen aufgegangen, ist
es inzwischen regelrecht

„begrünt“. Ein Fachmann
soll prüfen, wie umfang-
reich eine Instandsetzung
wäre – und ob sie über-
haupt infrage kommt, denn
das Bushäuschen entspricht
nicht mehr allen Anforde-
rungen in Bezug auf die Si-
cherheit. Ein Makel: Eigent-
lich muss vom Wartehäus-
chen aus der sich nähernde
Bus gut erkannt werden
können – in beide Richtun-
gen. Das funktioniert in
Kirchwahlingen nicht.
Verdruss bereitet in Böh-

me auch die Unterhaltung
des Bruchweges – ein Dau-
erthema. Jener Weg ist die
Zufahrt durch den Wald zur

Biogasanlage und zu einem
großen Rinderstall. Auf ei-
ner Strecke von etwa 550
Metern ist die Strecke nur
mit Schotter befestigt und
muss in sehr regelmäßigen
Abständen mühselig ausge-
bessert werden. Das Prob-
lem: Lange hält die Ausbes-
serung nicht, der stete
Schwerlastverkehr verkürzt
die Haltbarkeit enorm. Nun
wird eine Asphaltierung des
Bruchweges angestrebt. Mit
dem Betreiber der Biogas-
anlage sei eine finanzielle
Lösung gefunden worden,
Kommune und Betreiber
sollen die Kosten zu glei-
chen Teilen tragen.

Neuigkeiten hinsichtlich
des Breitbandausbaus wa-
ren ebenfalls bei der jüngs-
ten Böhmer Ratssitzung zu
vermelden. Während die
Trassen in Kirchwahlingen,
Altenwahlingen, Böhme
und Bierde weitgehend fer-
tiggestellt seien, gehe es
mit den Hausanschlüssen
nicht so recht weiter. Es
müssten noch mehr Interes-
senten gewonnen werden,
hieß es. Zusammen mit der
Firma Bungalski aus Verden
will man daher für mehr
Anschlusswillen werben,
um so die Kosten für den
Ausbau im Rahmen zu hal-
ten.

Sorgen bereitet aktuell
auch der Böhmer Kinder-
garten. Neun Kinder unter
drei Jahren sind angemel-
det worden, Platz gibt es
nur für fünf Kleinkinder. Ei-
ne räumliche Erweiterung
in der ehemaligen Böhmer
Schule scheint ausgeschlos-
sen – ebenso eine Nutzung
des Obergeschosses auf-
grund der zu engen Treppe.
Jetzt strebt die Gemeinde
eine Kooperation mit dem
Kindergarten Häuslingen
an.

Böhme: Bruchweg soll stabiler werden
Schwerlastverkehr auf einem Schotterweg: Da ist Ausbesserungsbedarf programmiert

Ein Dauerthema: Der Bruchweg bei Böhme hält dem Schwerlastverkehr nicht stand, immer wieder wird er ausgefahren. Nun soll er
asphaltiert werden. Foto: Fritz Bätje

Bushäuschen in
schlechtem Zustand

Kita-Kooperation
mit Häuslingen?

WALSRODE/SOLTAU. Seit
dem russischen Angriff auf
die Ukraine, der in ganz Eu-
ropa für Entsetzen sorgt,
starten in allen Teilen
Deutschlands spontan Hilfs-
programme, viele auch pri-
vat organisiert. So wurde in
Bremerhaven ein Nothilfe-
projekt ins Leben gerufen,
an dem sich der Walsroder

Tangent Club (TC) beteiligt
hat, nachdem beim Walsro-
der Tangent-Mitglied Karen
von Koschitzky und ihrem
Mann Dr. Gerd-Dieter von
Koschitzky ein Anruf der ih-
nen bekannten Ärztin Dr.
Petra Tietze-Schnur aus
Bremerhaven einging. Sie
berichtete, dass ihr ukraini-
scher Mitarbeiter Bogdan

Shcheglov einen medizini-
schen Hilfstransport in die
Ukraine organisiert und
fragte nach Verbandsmate-
rialien und Medikamenten
für das in Not geratene
Land.
Von Koschitzky und Apo-

thekerin und TC-Lady Doris
Seelig, Inhaberin der „Alten
Stadtapotheke“ in Soltau,
wollten sich beteiligen. In ei-
nem regen Austausch inner-
halb des Clubs wurde
schnell festgelegt, dass 5000
Euro in Form von Hilfsgü-
tern gespendet werden. Die
erforderlichen Materialien
dienen der Versorgung von
Kriegsverwundeten. Durch
eine katholische Organisati-
on wurden die Güter an die
ukrainische Grenze ge-
bracht und übergeben. Von
dort erfolgte die Verteilung
der Spende an die verschie-
denen Lazarette.

Medikamente und Materialien gespendet
Walsroder Tangent Club schickt Hilfsgüter im Wert von 5000 Euro in die Ukraine

Hilfe: Sachspenden aus Deutschland. Foto: Tangent Club

WALSRODE. Endlich wie-
der raus – so heißt nicht
nur die offizielle Kampag-
ne des Bundes der Pfad-
finderinnen und Pfadfin-
der zur Mitgliedergewin-
nung nach dem Lock-
down, sondern das Motto
galt auch am Freitag für
die Mitglieder des Stam-
mes Graf Walo: Endlich
mal wieder raus aus dem
Wald und rein in die
Stadt, um eine Stadtrallye
samt Tauschspiel zu ver-
anstalten.
Gleichzeitig machten

die jungen Pfadfinderin-
nen und Pfadfinder auch
auf die aktuelle Situation
in der Ukraine aufmerk-
sam: Die Meutenführung,
die normalerweise ein
gelbes Halstuch trägt,
hatte ihr übliches gelbes
Halstuch gegen ein blau-
gelbes Halstuch ge-
tauscht, um ihre Solidari-
tät mit der Ukraine zu zei-
gen.

Pfadfinder:
Solidarität mit
der Ukraine

Der Verein WoDoHo (Wohlendorf-
Donnerhorst-Horst) hatte ganz spon-
tan und kurzfristig am Sonntag zu ei-
ner Friedensdemonstration auf dem
Dorfplatz an der Wohlendorfer Kreu-
zung eingeladen. „Dem aggressiven
Vorgehen aus dem Wahnsinn eines
einzigen Menschen stehen wir macht-
los gegenüber. Wir können den Krieg
nicht stoppen, aber wir können die
Menschen in der Ukraine moralisch
unterstützen“, hieß es in der Einla-
dung. Zu der Friedensdemonstration
wurde der bekannte Ackerwagen

vorzeitig aus seinem Winterlager ge-
holt und mit Plakaten, einem „Frie-
densbanner“ sowie Fahnen versehen.
WoDoHo-Vorsitzender Heinz Schep-
pelmann, regte in einer kleinen An-
sprache zum Nachdenken an. Außer-
dem wies er auf die Hilflosigkeit der
Nato hin. Sigrid Ohlmeier, die für die
Idee und deren Umsetzung innerhalb
des Vereins zuständig war, schloss die
Demonstration mit den Worten:
„Hiermit haben wir ein Zeichen ge-
setzt. Frieden fängt im Kleinen
an.“ Foto: WoDoHo

„Frieden fängt im Kleinen an“

BISPINGEN. Der Krieg in
der Ukraine erschüttert
und verängstigt die Kin-
der auch in Deutschland.
Sie wollen deshalb aktiv
werden und sich für die
Menschen in der Ukrai-
ne einsetzen. So auch die
Hortkinder der Ritter-
gruppe der Lebenshilfe
in Bispingen, die am ver-
gangenen Freitag zu ei-
nem Friedensmarsch
starteten. Dafür sammel-
ten sie Spenden von der
Lebenshilfe selbst, die
über den Verein „Bispin-
gen für Kinder“ für die
Kinder in der Ukraine in
voller Höhe weitergege-
ben werden.
Wer die Aktion unter-

stützen möchte, kann
sich noch an der Spen-
denaktion des Vereins
beteiligen, zudem gibt es
am Freitag, 11. März, ei-
nen weiteren Friedens-
lauf. Treffpunkt ist um 14
Uhr am Sportplatz (hin-
ter der Jugendherberge).
Spendenkonto des Ver-
eins „Bispingen für Kin-
der“: IBAN: DE65 2406
0300 2421 0471 00,
Volksbank Lüneburger
Heide.

Spenden:
Friedenslauf in

Bispingen

Seit dem 24. Febrar hören und sehen
auch die Förderschülerinnen und
-schüler des Gutshofs Hudemühlen in
Hodenhagen tagtäglich schreckliche
Nachrichten – für die meisten von ih-
nen sind es Informationen, die sie
nicht so einfach erfassen können. Ein-
zel- und Gruppengespräche mit ihren
Erziehern und in der Schule halfen,
einfache Zusammenhänge zu verste-
hen, Fragen stellen zu können, Ant-
worten zu erhalten und besser mit

Ängsten umzugehen. Kurze Kinder-
TV-Videos halfen, Hintergrundwissen
zu erwerben und regelmäßig Neues
zu erfahren.
Das anhaltende Interesse vor allem
der älteren Schülerinnen und Schüler,
ihre Sprachlosigkeit und Ohnmacht,
aber auch ihr Redebedarf über Gehör-
tes oder Gesehenes hat die Schule
zum Anlass genommen, eine gemein-
same Aktion unter der Organisation
von Susanne Woscheck zu starten.

Dank des Gratis-Downloads „Frie-
denstaube“ des Verlags Betzold ent-
stand letztlich ein Gesamtschulprojekt
mit bunten Ausmalbildern, Protest-
schildern und Herzen, bemalt in den
Farben der ukrainischen Nationalflag-
ge, inklusive eines vierminütigen Vi-
deos, das ab sofort auch auf Youtube
zu sehen ist. Interessierte finden es
unter dem Suchbegriff: Gutshof Hu-
demühlen FöS GE – „Stop Putin“.

Foto: Förderschule

Schulprojekt samt Youtube-Video
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